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Institut fiir Denkmalpflege
Arbeitsstelle Halle

Stéddtebaulich - denkmalpflegerische Analyse und Zielstellung
fiir die Stadt W o 1 £f e n , Kreis Bitterfeld

Wolfen liegt 5 km nordwestlich von Bitterfeld in einer fruchtbaren
Ebene an der alten LandstraBe von Leipzig iiber Delitzsch nach
Dessau (heutige Tradse der F 184), die hier nordlich des alten
Dorfes die Fuhne iiberschreitet.

Imn Gebiet der heutigen Stadt Wolfen gab es friiher mehrere Dérfer:
Wolfen, Krondorf und Hitschkendorf sowie Steinfurth (als histo-
rische Bezeichnung des Puhneiiberganges zwischen den Dérfern Wolfen
und Hitschkendorf)., Von ihnen hat sich nur das 1403 erstmals ge-
nannte Wolfen erhalten, das 1450 und 1522/23 als wiist bezeichnet,
aber immer wieder neu aufgebaut wurde. Nach dem Wechsel in séch-
sisches Eigentum wurde das Dorf 1555 als Angerdorf neu angelegt.
1815 gelangte Wolfen zu Preullen und hatte damals etwa 200 Ein-
wohner, die sich von Landwirtschaft und Leineweberei ernéhrten.
Dieses Dorf bestand im Wesentlichen aus der Bebauung um den "Markt"
entlang der HauptstraBe, aus 1~ und 1 1/2geschossigen kleinen,

vorwiegend aus Lehm erbauten Hausern.
Mitte des 19,Jh., hegann die industrielle Entwicklung im Gebiet

um Wolfen mit der AufschlieBung von Braunkohlenlagerstédtten und
der Errichtung von Ziegeleien auf der Grundlage der reichen Lehm-
vorkommen, Die Braunkohlengruben "Johamma®™ und "Greppin" lagen
slidlich des Dorfes Wolfen beiderseits der heutigen F 184, Sie

. wurden 1846 bzw, 1860 erschlossen und belieferten die Betriebe

des Umlands mit Rohkohle und ab 1880 mit Braunkohlebriketts,

1931 wurde die Produktion eingestellt und éie Brikettfabrik ab-
gebrochen. Zur Verwertung des im Abraum der Kohle anstehenden
Lehms wurdenab 1860 mehrere Ziegelbrenntofen und eine Terrakotten-
fabrik errichtet, Diese Betriebe, die siidlich des heutigen Ru-
dolf-Breitscheid~-Platzes standen, wurden 1912 bzw. 1920 still-

gelegt und abgelrochen.

Die Entwicklung Wolfens zur Industriestadt begann 1850 mit der
Errichtung der Greppiner Fabrik der "Agfa" (Aktiengesellschaft
fiir Anilinfabrikation, Berlin), der spdteren Farbenfabrik, Vor-
ldufer des heutigen Wolfener Betriebsteils des VEB Chemiekombinat
Bitterfeld, Die Standortwahl wurde vor allem durch die NZhe von
Braunkohlen- und Kalilagerstédtten, guten Verkehrsverbindungen
(vor allem der Eisenbahn), niedrigen Energiepreisen mnd ILohnen,
guter Wasserversorgung und billigem Bauland bestimmt. Die seit
1863 auf Baumwollfarben (besonders Anilin) gerichtete Produk-
tion wurde seit 1900 stark erweitert auf anorgamische Chemika-
lien (Chlor, Schwefelsalpeter, Salpetersdure), Stickstoffe (im

1, Weltkrieg) und Gips- und Schwefelsdure (1920). Das Werksgeliinde

wurde wiederholt erweitert.



Das zweite und groBte Wolfener Chemiewerk, die Filmfabrik, wurde
ab 1909 ebenfglls von der AG fiir Anilinfarben zur Herstaliung
von Azetylzellulose und von Kinofilm errichtet, wobei fiir die
Standortwahl die benachbarten Braunkohlenvorridte als billige
Energiequelle und die Ndhe der Farbenfabrik als Lieferant von
Chemikalien ausschlaggebend waren. Als Produktionsstédtte von
Filmmaterial bestimmte das Werk zeitweilig den wissenschaftlichen
Hdchststand dieser Branche, wie 1935 mit der Entwicklung des
ersten deutshhen Farbfilms Agfacolor. Infolge umfangreicher
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten war die Filmfabrik auch
fibhrend in der Welt bei der Entwicklung von Chemiefasern in
ihrem Betriebsteil Kunstseidefabrik (ab 1921): 1934 = erste
Synthesefaser PVC, ab 1935 = Produktion der Kunstfaser Vistra,
1941 = Erspinnung der ersten Polyacrylnitrilfaser.

Die Produktionfausweitung der Farbenfabrik gegen Ende des 19.Jh.
l6ste eine Wohnungsbautédtigkeit seitens des Werkes aus, um nun
nicht mehr nur auf die Arbeitskrifte aus den benachbarten Dorfern
angewiesen zu sein, sondern mit Familienwohnungen eine feste
Stammbelegschaft in unmittelbarer Werknshe anzusiedeln, In An-
lehnung an des alte Dorf entstand ab 1895 siidlich auf ebenem
Geldnde die "Kolonie", eine planmdBig und weitrdumig angelegte
Arbeiter-Wohnsiedlung westlich der Lempziger StraBe. Ip den
Folgejahren, vor allem seit Errichtung der Filmfabrik, wurde
dieser Betriebs-Wohnungsbau erheblich verstéirkt und wurden wei-
tere Flichen westlich und siidlich der "Kolonie" bebaut. Wihrend
in den Anfangsjahren jédhrlich etwa 1o Wohnuhgen entstanden, wur-
den nach 1915 jdhrlich etwa 20, ab 1918 jidhrlich 40 mit steigender
Tendenz und ab 1930 jdhrlich etwa 130 Wohnungen erbaut und fertig-
gestellt. Das gesamte Gekénde zwischen der Film- umd der Farben-
fabrik, der Reichsbahn im Osten, der Fuhne im Norden und den
aufgelassenen Bergbaugebieten im Siiden und Westen wurde meist
in offener Bauweise mit 1- bis 3geschossigen Wohngebiuden rest-
los bebaut, AnschlieBend wurden auch auf den weiter entfernten
bebaubaren Fldchen Wohnsiedlungen in offener Bauweise errichtet,
wie Steinfurt ab 1934,

Nach 1945 wurde mit dem Wiederaufbau und der Erweiterung der
chemischen GroBbetriebe auch der Bau von Wohnungen wiederaufge-
nommen, &le anfangs auf freien Restflédchen, dann als kleiner
eigener Komplex westlich des alten Dorfes und jab 1961 7auf der
GroBbaustelle Wolfen-Nord (bis Bobbau) errichtet wurden. Infolge
der stark anwachsenden Einwohmerzahlen und der Bedeutung der
chemi schen GroBbetriebe erhielt Wolfen 1958 das Stadtrecht.
Wolfen hatte 1900 = 1,280 Einwohner, 1927 = 5,600, 1963 = 18,260
und 1974 = 24 .000 Einwohner und wuchs seitdem weiter mit dem
kontinuierlichen Aufbau von Wolfen-Nord.

Wolfen hat in seiner Entstehung und dadurch auch in seinem Er-
scheinungsbild deutlich unterscheidbare Stadtteile. Wihrend das
alte Angerdorf und die Bauten des frilhen 19.Jh, mit breitem Ab-
stand beiderseits entlang der Leipziger StraBe (HauptstraBe in
Nord-Siid-Richtung) erbsmut wurden, ergab sich nach dem Aufbau der
Farbenfabrik seit dem Ende des 19,Jh. eine v6llig neue Struktur
des Ortes: es wurden zwischen der alten StraBe und dem Werk
schmale, Ost-West-gerichtete und von der Leipziger StraBe aus
rechtwinklig abgehende Grundstiicksviertel angelegt und bebaut,
und diese Bebauung spiéter nach Osten zwischen Lekpziger Strale
und Reichsbahn ausgedehnt. In Werksnidhe und im Siiden wéicht die
strenge Rechtwinkligkeit etwas schrigeren Grundrissen, den Werks~
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grenzen und alten StraBenfilhrungen angepaBt. Die Neubauten der
Soer Jahre bilden in der alten Ortslage Wolfen keine neue Struk-
tur, sondern wurden entlang vorhandener StraBen (Thalheimer Str.,

Zschegkauer Weg) errichtet.
In alten Dorf und in den ersten Werksbauten gominiert heimisches
Baumaterial: verputzte Lehmmauern oder Fachwerk, seit der Mitte
‘des 19.Jh. dunkelrote Elinkersteine, Die Bebauung hat ein bis
zwgitGeschosse und ist reichlich mit genutzten Griinflichen durch-
setzt.,
Die in den TFolgejahren, bis etwa 1930 erbauten Hiéuser sind ver-
Eutzte Mauerwerksbauten, z.T. mit FachwerkobergeschoB, mit zwei
is dtet Geschossen und abnehmendem Freiflichenanteil, Alle diese
Baugebiete sind sehr gepflegt und bieten zusammen mit den heran-
gewachsenen GroBbdumen (vor allem an den StraBen) eih sehr gutes
Wohnmilieu. Die Wohnungen sind zumeist Werkswohnungen im Eigentum
der)) beiden groBen Chemiebétriebe; bis 1945 Agfa bzw. IG Farben
gemeinsam, danach willkiirlich in zwar zusammenhingende Eigenheim-
gruppen, aber auch innerhaldb einheitlicher Baugebiete in zwei
Teile aufgeteilt fiir Filmfabrik und Farbenfabrik, Jje nach dem
Arbeitsplatz der Mieter, etwa je 150 Gebidude mit 8oo Wohnungen.
Diese Wohnungen werden von den Bauabteilungen der Werke sténdig
instandgehalten und modernisiert, dies oft mit Hilfe der Mieter.
In den letzten Jahren wurden vielfach die Dachgeschosse ausge-
baut. Von den Werken wird versucht, moglichst aus die alle Werks-
wohnungen an ihre Fernwédrmeversorgung anzuschlieBen. Die moder-
nisierten Altbauwohnungen sind bei den Werksangehsrigen sehr be-
gehrt, wesentlich stdrker als die vom Wohnumfeld benachteiligten’
Neubauwohnungen in Wolfen-Nord.
Die neueeen Wohnungsbaugebiete liegen vorwiegend im Norden: an
der Krondorfer StraBe und vor allem in Wolfen-Nord. Sie bestehen
aus getygten GroBplattenbauten in der fiir diese Baugebiete iibli-
chen Gestaltung und Anordnung.
Dominanten besitzt Wolfen in den Industriebauten und Schornsteinen
der Film~- und der Farbenfabrik, eine - von der Umweltbelastung _
abgesehen -~ interessante und hier durchaus ortstypische Gestaltung
Sie gehdrt zum Ortsbild, das sich hier nur auf dieser Grundlage
herausbilden konnte., Der Turm der um 1900 errichteten Stadtkirche
wirkt nur im engeren StraBenraum, alle anderen Bauten ordnen sich
im Stadtbild ein bzw, unter. In den Hlteren Wohnsiedlungen domi-
nieren in den StraBentéiumen die alten und schénen GroBbaume.
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Aus denkmalpflegerischer Bicht ist die Entwicklung des Dorfes

zur heutigen Stadt interessant, aber nicht denkmalwert,

Bedeutung haben jedo_ch die Einfamilienhaus-Werkswohnungen aus |
der Zeit zwischen 1895 und 1925, die ein wichtiges Denkmal der '
Kulturgeschichte und Teil der Industriebaugeschichte darstellen.
In unserer Gegend gibt es schon friihe Beispiele von Werkswohnunger
als Eigenheime, wie in Eisleben-Neustadt (seit 1511 und 1514 En-
siedlung von Bergleuten), spédter in den Salinen von Halle (18,Jdh.,
1980° abgebrochen) oder Bad Diirrenberg (A.19.,Jh,). Aus dem Anfang
des 20.Yh. stammen viele Einfamilienhaus-Siedlungen in stéddtebauw
lich geordneter Form: in Magdeburg - Reform (seit 1912 von Bruno
Taut), in Wittenberg - Piesteritz (seit 1916 von Otto Salvisberg),
in Salzw8del - MISPAG-Siedlung (seit 1925 von R.Linneke und Dr.
Ludwig), in Halle - Salzmiinde (seit 1921), in Dessau - Ziebigk
(seit 1926) und Dessau - Torten (seit 1926 von W.Gropius), in
Bernburg - Strenzfeld (seit 1927 von Fischer) oder einige Klein-
siedlungen in Merseburg (bemerkenswert durch die gewdlbten Zollin-
gerddcher), die alle jedoch im Gegensatz zu den friilhen Werlks-
wohnungsbauten zumeist nicht mehr streng an die Werke gebunden,
sondern Teil stddtischer Bebauung sind. Die Werkssiedlung in Wolfe
ist bemerkenswert durch den fiir unsere Gegend friihen Beginn (1895)
ihre rédumlich nahe Werksbindung zur Farbenfabrik und die bis etwa
1925 kontinutierlich durchgehaltene Errichtung von Einfamilien-

Reihenhdusern,

Die Architektur der Werkswohnungen in Wolfen paBte sich immer den
jeweiligen Zeitstrdmungen an: seit 1895 Kargheit, einfache Rei-
hung und Verwendung des: dauerhaften und pflegearmen Klinkermate-
rials fiir die AuBenhaus, entsprechend den bekannten Vorbildern

der Arbeiterhiduser des frilhen 19,.,Jh., in England; seit 1908 reichere
Gestaltung mit Fachwerkelementen im (ohnehin hélzernen) Dachbereic!
seit 1910 Elemente des Jugendstils und vor allem des englischen
Klein~ und Landhausbaues; spdter "altdeutsche" und klassizistische
Elemente im Sinne von W,.,Schultze-Naumburg.

Die Grundrisse der Bauten von 1895 sind gut durchdacht mit typi-
schen Losungen: stets in Baukdrpertiefe gestreckte Reihenhiuser
mit tragender Mittelwand; auf der StraBlenseite des Erdgeschosses
Stube und Flur mit Treppe, auf der Hofseite Wohnkiiche; im Oberge-
schoB zwei bis drei Kammern; Abort und Waschkiiche in einem geson-
derten, freistehenden Baukdrper. Dieser GrundriB findet sich ebensc
in Hlteren Werkswohnanlagen (z.B. Kuchen Kr.GSppingen, seit 1858),
in Baugebieten der gleichen Zeit (z.B. Duisburgg oder in jlingeren
Anlagen (Dessau-Torten, seit 1926 von Gropius oder in der CIAM-
Ausstellung Frankfurt/M 1929 mit Einfamilienh#usern fiir das Exis-
tenzminimum),

1915 wird dieser GrundriB verbessert, indem die Treppe Jetzt 8m
Hausinnern direkt an der lMittelwand paraklel zum First verliduft:
dadurch ergeben sich am bisherigen Treppenstandort zusétzliche
Réume in beiden Geschossen sowie ein besserer Treppenaustritt im
Dach. Zugleich werden von jetzt an die Wirtschaftsbauten (mit
Klosettz nicht mehr freistehend, sondern am Wohnmhaus ez@richtet und
damit direkt von der Wohnung aus zugéngig. Die iliberall vorgesehene
Wohnkiiche entsprach ldndlichen Gewohnheiten und wurde hier bewuBt
deshalb vorgesehen, sie wurde aber auch z.B, 1926 von Adolf Loos
als ein iMittel zur Rationalisierung der Hausarbeit propagiert.
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Die Wolfener Bauten zeichnen sich durch grofBiziigigere Grundrisse
aus, die deutlich iiber denen vergleichbarer Bauten der jeweiligen
Zeit liegen: die Hausbreiten von 7,50 m bzw. 8,60 m (1895) redu-
zieren sich iiber 6,40 m (1908) = 6,15 m (1910) - 5,80 m (1?14)
auf 6 - 8 m, die Haustiefen wachsen dagegen an von 8,30 m (1895)

- 9,26 m (1908) - 9,48 m (1910) auf etwa 10 m (1920).(Vergleichs-
weise CIAM 1929: 4,26 m x 8,10 m).

Uberhaupt sind die Yrundrisse, die Architektur, die stddtebauliche
Anordnung und dig jedem Haus zugeorgdneten langen grofen Gérten

(um 1900 = 750 m“, spidter auf 500 m“ reduziert) und die Wirt-
schaftsgebédude (mit Klosett, Waschkiiche und anfangs 3 - 4, spdter
2 Stédllen) bemerkenswert und zeigen das Ziel, Arbeitskridfte aus
dem bis dahin agrarischen Gebiet in der Werknihe, aber dennoch im
gewohnten dorflichen Milieu anzusiedeln. Man ging in Grundstiicks-
groBe, HausgroBe, Raumzuschnitt und Gestaltung sehr weit auf die
Bediirfnisse der kiinftigen Bewohner ein, um das Interesse am Zuzug
zu wecken und ggf. sogar unter vielen Bewerbern die Geeignetsten
auswdhlen zu kénnen. Die unbepaute Grundstiicksflédche sollte fiir
Hof, Garten und Gemiiseland genutzt werden, zum Gemiiseland fiihrte
Jewelils ein hinterer Wirtschaftsweg. DaB die fiir Kleintierhaltung
gedachten Stdlle dafiir genutzt wurden, zeigte die Unzufriedenheit
der Bewohner, als 1908 nur noch 1 Stall pro Wohnung gebaut wurde
und diese Festlegung deshalb 1912 wieder korrigiert wurde.

Das 1920 ~ 1921 gebaute 6-Familien-Ltagenhaus (als Notlosung zur
schnellen Wohnungsbeschaffung) fand infolge des stdrenden Zusammen -
lebens iibereinander, der fehlenden privaten Girten oder individu-
ellen Waschhaus~- und Hoffflichen keine so giinstige AAufnahme bei

den Wohnungssuchenden wie die Einfamilien~Reihenhiduser,

Gebaut wurden drei Gruppen von Hidusern: Wohnungen fiir Arbeiter,

fiir Meister und fiir Angestellte. Seit 1920 wurden jedoch die Grund-
risse immer stérker vereinheitlicht, die Grundrisse der Arbeiter-,
Meister- und Beamtenhduser waren jetzt gleich. Insgesamt wurden
zwischen 1895 und 1921 315 Wohnungen gebaut, davon 259 Arbeiter-
wohnungen, 55 Meister- oder Beamtenwohnungen und 1 Direktorenwohnung
Von anfangs 10 Wohnungen Jdhrlich steigerte sich die Leistung vor
allem seit Beginn des 1.Weltrkeiegs auf 20 Whg/a und seit 19889
1918 auf etwa 40 Whg/a.

Ein erster Bebauungsplan wurde 1909 erstellt mit strenger, recht-
winkliger Baublockaufteilung. Seine Uberarbeitung von 1917 (H.Wach)
versuchte mit StraBenkrimmungen, Versetzen der Kreuzungen, platz-
artigen Erweiterungen und Veréndern der Baufluchtlinien eine ab-
wechslungsreiche Gestaltung schon im Lageplan zu erreichen.
Interessant ist die rdumliche Trennung der unterschiedlichen Nutzer:
die représentativen Hiuser fiir den Direktor und die hdheren Beamten
wurden am Zugang vom Bahnhof, Gstlich der Leipziger StraBe und z.T.
an ihr errichtet, die Meister und unteren Beamten wohnten siidlich
der Eisenbahnzufahrt zum Werk und die Arbeiterwohnungen wurden
hauptséchlich nordlich dieser Zufahrt angeordnet. Ein eigentliches
Stadtzentrum entstand nicht, die Geschadfte waren an der Leipziger
StraBe, wo auch mit Rathaus, Stadtkirche und Gaststétte sich ein
kleiner Zentrumsbereich herausbildete. An der HauptstraBe zwischen
Leipziger Strafe und Werkseingang war ein ganzer Grundstiicksblock
freigehalten worden fiir "Wohlfahrtseinrichtungen" der Agfa (wie

. Theater~ und Versamplungssaal, Bibliothek, Restaurgnt, Kauflidden
und Rathaus)j; mit denen zusédtzlich zu den Werkswohnungen alle andere:
Lebens~ und Versorgungsbereiche der Betriebsarbeiter erfaBt werden
sollten. Die Beglinstigung mit Werkswohnnngen und die Versorgung im
sozialen Bereich sollten zuverlédssige Arbeitskridfte als Stammbeleg-
schaft auf léngere Zeit an das Werk binden und ihre Arbeitsproduk-

tivitdt erhalten und steigern.
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Insofern sind diese friihen Werkswohnungen ein wichtiger Teil
der Werksgeschichte und kulturhistorisch bedeutsam. Sie sind
zudem noch heute gute und begehrte Wohnungen im angenehmen

Milieu., Ihre Erhaltung, vor allem die Erhaltung des &uBeren
Bildes und der Struktur der stddtebaulichen Planung, sollte

méglich und erreichbar sein.

Der Eigenheimbau wurde seit 1934 von der IG Farben in Bobbau-
‘Steinfurth (von P.3chaeffer-Heyrothsberge) weitergefiihrt, jedoch
entsprecnend der damaligen Ideologie micht mehr in den als
"pbletarisch" eingestuffen Reihenhiusern der friiheren Jahre,
sondernjals freistehende Eigenheime (in zwei Grundtypen) auf
1.200 m~ Baugrundstiicken., In ihnen "sollten erprobte, mit dem
Werk innerlich verbundene, verheiratete Gefolgschaftsmitglieder,
auch mit groBer Pamilie, gesiedelt werden", Die Siedlerstellen
waren - in Nachwirkung der Weltwirtschaftskrise - so grofl be-
messen, "dalB ein wesentlicher Teil der Nahrungsmittel fiir die
Familie vom Siedler darauf gewonnen werden konnte, wozu auch
die MOglichkeit der Kleinviehhaltung beizutragen hatte"., Bis
1938 wurden 450 H8user als Einzel- und Doppelhiduser fertig-
gestellt, Da Vorgdrten und Hausfassaden mit neuzeitlichen mo-
dischen Details ausgestaltet wurden, unterscheiden nur noch die
groflen Grundstiicke und die obligatorischen Steildécher heute!’
dieses Wohngebiet von anderen Eigenheimgebieten.

Aufgrund der zur Verfiigung stehenden Zeit und Quellen ist die
vorstehende Anhandlung zu den Bauten in Wolfen sicher erweite-
rungsféhig. Sie sollte deshalb von den fiir die Werksgeschichte
oder Ortschronik Verantwortlichen iiberpriift, ergénzt und ggf.

korrigiert werden.
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o. Gesamtziel: Erhaltung von Struktur und Bild der
kulturhistorisch wertvollen friihen Werkswohnungs-

bauten.

1. Lage in der Landschaft: Ohne Bedeutung gegeniiber den Domi-
nanten der Werke (Hochbauten, Schornsteine, Baumassen insges.).

2, Stadtgrundrif: [Brhaltung der frilhen Dorfanlage entlang der
Ieipziger StraBe in der &duBeren Bebauungsform.

Im Bereich der Werkswohnungen seit 1895 [Erhaltungudes StraBen~
netzes und der Struktur der AuBenanlagen (Hecken, ZHune, lMauern
Unterschied zwischen StraBe und Wirtschaftsweg, weitgehende
Gartemmutzung) imit ihren Pflasterungen und StraBenbéumen;
Kulturhistorisch interessant widre auch die bewuBte Hrhaltung uat
Interpretation des Bereiches zwischen Robert-Koch-Str. und Bahn:
hofstraBe, der von der Agfa flir Wohlfahrtsanstalten" vorbehalte:
wurde und heute vor allem von den poliklnischen Einrichtungen
des Chemiekombinats (mit Neubauten nach 1945, auch einige Wohn-
blocks) genutzt wird. Vom dlteren Bestand ist vor allem eine

Turnhalle (um 1900) herausragend.

3. Gebdude: In der gesamten Stadt Erhaltung der insgesamt
ualitédtvollen Architekturen, vor allem der Klinkerarchitektur
z,l, mit Formsteinen).

Im Bereich der Werkswohnungen BErhaltung der Gebdudeansichten,

zgumindest auf der StraBenseite, mit urspriinglichen Tiiren, Fenst¢

(mit Teilung) und Fensterlidden, Putzstrukturen, Spalieren, Vor-

treppen, Dachaufbauten und Ziegeldeckungen. Bei VerschleiBl soll-

te eine Neuanfertigung nach dem bisherigen Origidal erfolgen.

s sollten auch weitgehend die Hausgrundirisse erhalten bleiben,

und nur dort verindert werden, wo sie Modernisierungen (z.B.

Einbau von Bad und WC) behindern.

Von der Wohnungsverwaltung muB darauf geachtet werden, daB alle

Héuser bewohnt und genutzt werden. Auch kleinste Schéden (vor

allem am Dach) sollten sofort behoben werden, vor allem in den

als Denlmalensemble vorgeschlagenen Bereichkn: diese Unterstiit-
zung gibt den Mietern Anreiz zur Erhaltung. Die Wohnungsverwal-
tung muB darauf achten, daB vor beabsichtigten Verinderungen

Bauantrige eingereicht werden, und eine Genehmigung nur unter

Beachtung der vorgenannten Forderungen und Empfehlungen erteilt

werden kann.

Die Wirtschaftsgebdude sollten als Bauwerk in ihrer wesentlicaer

Architektur erhalten bleiben. Der Bau von Garagen an den Wirt-

schaltswegen darf nur fiir die Bewohner selbst auf ihren Grund-

stiicken erfolgen. Insgesamt muB hier der offene und iibersicht-
liche Gartencharalkter erhalten bleiben: keine grollen Garagen-
reihen, aber auch keine unendliche Abfolge; immer zwei Garagen
gekoppelt in jgeringsmoglichen Abmessungen, einfache Gestaltung,
an den Seiten eingegriint (Spaliere).

4. Griin: Das reichliche Griin entlang der StraBen (meist zweid

Baumreihen), in Vorgirten und Gérten muBl erhalten und zu gege-

bener Zeit rechtzeitig verjingt werden.

5._ Literatur
Generalbebauungsplan Wolfen. Biiro fiir Stéddtebau und Architek-

tur des Bezirkes Halle 1975.

Agfa-Bauvamt: Die Entwicklung der Agfa-Wohnkolonie in Wolfen.
2 Teile in: Der Peierabend. Tabrikzeitung der Wolfener
Fabriken der Agfa Wolfem. Aug./Sept.1923, S.105-113 und
Okt./Dez.1923, S.134-139.
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4, Verzeichnis der Denkmale der Stadt Wolfen
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1. Denkmale zu historischen Ereignissen:

- Friedhof an der Strafle nach Wolfen-3iid: Gedenkstdtte fiir 89
in den Jahren 1942-1945 verstorbene Zwangsarbeiter (194

- Leipziger StraBe, ehem. "Neue Scnénke": Gedenictafel fiir zweil
ermordete KZ-Hidftlinge (1945)

2. Denkmale zur Kultur und ILebensweise: s. Pos. 4.1 !

3. Denlkmale der Produktions- und Verkehrsgeschichte:

(- Leipziger StraBe 83, vor der Stadtkirche: Distanzsiule
- Denkmalwert fragwiirdig: vollige Heuanfertigung 1982)

4, Denkmale des Stddtebaus und der Architektur
4,1 Stddtebauliche lnsembles:

-~ Werkswohnungen aus der Zeit zwischen 1895 und 1920 als

Gesamtensemble in drei getrennten Standorten:

1.) zwischen Thalheimer StraBe und Robert-Koch-3traBe
(mit Leipziger StraBe 83, 85, 87,89, 91; Kirchstralie
1 - 11 (lir.7 = ehem.Vereinshaus); Kurze Str.2; Fried-
hofstrale 1, 2; Eniestrafle 2; Thalheimer StraBe 7, 9,71
Thélmannstraﬁﬁ 1; QuerstraBe 1 - 3; Robert-Koch-Stralle
1! 2! 5, 7’ 9

2.) zwischen BahnhofstraBe und Rudi-Arndt-StraBe
(mit BahnhofstraBe 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31, 33,
35, 37, 39, 41, 43; ThdlmannstraBe 5; Rudi-Arndt-Stral
1o, 12, 14, 16, 18, 20)

3.) am Siidende der ThélmannstraBe
(mit ?hélmannstraﬁe 15, 46, 48, 50; John-Scheer-oStr.
T w7

Zur Abgrenzung s. auch Denkmalkarte

- HNeuvorschlag

Diese drei Komplexe sind nur ein Teil des gesamten Werks-
wohnungsbaues, der hier in den genannten Bereichen geschlo;
sen erhalten geblieben ist und 1n Stddtebau und Architektu
sehr ansprechend ist.

Die gnderen Bereiche mit Werkswohnungsbau, vor allem die
Bereiche mit Beamten- und Meisterwohnungen der 2oer Jahre
(z.B, Bereich KriillsstraBe oder RembrandtstraBe / Guten-
bergstraBe) sind in Architektur und Stédtebau neutraler
und weniger ansprechend. Die Bereiche der einzeln stehende:
Hoheren Beamten- und Direktorenwohnungen zwischen ILeipzige:
StraBe und Bahnhof sind uneinheitlich und ofter umgebaut.

Bemerkung: Diese Analyse/Zielstellung ist eine Zuarbeit des IfD
fiir die ortlichen Organe. Sie i st mit ihrem Inhalt zugleich ein
Vorschlag fiir die Kreisdenkmalliste und sollte diesbesziliglich ge-
prift und ggf. beschlossen werden. Es wdre auBlerdem giinstig, wenn
seitens der Kreisbauamtes (Kreisarchitekt) in einer Ortssatzung fii
Wolfen ein Schutz des Stadtbildes (oder ausgewdhlter Bereiche) fes

gelegt werden konnte,

Bearbeitung: Dr.-Ing. H.-H,Schauer
Nov. 1982 - April 1983@,\\/,
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i1 1 Arbeiterwohnungen [
U | 18951896
i

(Leipziger StraBe, Zirchstr.)
Loppelwohnhaus, Klinkerbau,
Teilunterkellert, tingang vor
der Gartenseite.

Tragende MNittelwand, Treppe
einldufig quer ins Ilaus,

ilebengebaude mit Abort, Wasch
kiiche und 3 - 4 Stallrdumen,
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: 1908-1909
(Rob,-Koch-Str,
KirchstrafBe)
8-Familien-Reihenhaus
Xlinkerbau mit Fach-
werkgiebeln., Unter-
kellert.
llebengebdude mit Abor
waschkiiche und

1 3tallraum, Flachdac

ERpPOE/HUY PacHsR/cHOH

TRIN\EE rﬁ}’\ 1910

(QuerstraBe)
RO ghefiagtivae izt S 4-Familien-Reihenhaus.
2 = I Klinker- und Putzbau.
- i Minimale Treppenflure,
"E@ Kellerzugang von der Wohnkiich
EL. = aus, einbezogener Windfang.
4 : Nebengebiiude mit Abort,
e q g o Aaschkiiche und 2 Jtallriume,
e i unter JSteildach.
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1914 -1915

Kirchstr.,i.-Koch-3traBe)
6-Familien-Reihennaus.

M inker- und Putzbau.

(ine Windfang, Hauseingang
der Kopfbauten am Giebel.
Im Chergescholl infolge ver-
setzter Brandwinde unter-
schiedliche lohnungsgridfien.
Tachbhoden im steileren Dach
iiber Obergeschofl, VWalmdach
mit vielen Ausbauten,
I’ebengebdbiiude wie vor.
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Arbeiterwohnungen I

1915
ThilmannstraBe) :
4-Tamilien-Reihenhaus. Putzbau.

Walmdach mit vereinheitlichten
Ausbauten., Ausnahmsweise Wohnunge
nicht nebeneinander, sondern jewe
2 libereinander mit getrerrten Ilau
eingingen (kErdgeschofB von Torder-
seite, ObergeschoB von Gartenseit
ErdgeschoB-Wohnung mit angebauten
Nebenr&umen, Obergeschol-Wohnung
mit Nebengebdude hinter dem Haus.

(Bahnhofstr,, R.-Arndt-Jtrale)
Doppelwohnhaus, Putzbau,
Einheitliche Tachfliche.
Verbesserter Grundrifl mit Treppe
parallel an tragender [ittelwand,
Hauseingang am Giebel,
Wirtschaftsanbau mit Abort, .acoi-
kliche und 2 Stallrdumen direkt weor
der Wohnkiiche aus erreichhar.

1919-1920
(ThiilmannstraBe )

3-lamilien-Reihenhaus
Putzbau,Zweigeschossi
Aus stidtebaulichen
Griinden im gekriimntern
Gesamtgrundrifl,
Treppen senkrecht ode
parallel zum first.

Wirtschaftsanbauten
direkt von der wohn-
kiiche aus erreichbar,
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1920-1921
Jleudener Strafe, StrengstraBe)

6-rFamilien-ilaus, zweigeschossig
mit ausgetautem !ansarddach.

it zwei liohmwngen pro CeschoB
notl8sung zur .Wohnungsbeschaf-
fung, die im Vergleich zu den
anderen Gebiuden nur un:sern ange
nommen wurde, ieine getrennten
Girten, Ilofriume oder Waschkiiche.
Klosett auf halbem Geschofl auf
Treppenpodest,
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Beamten-
=2, wohnungen

v em [z 191
iy (1 & }gfgengstr.,Len

Jqfrnﬂoﬂvéu' b Str 'K Jlausiusst
sinfamilienhdus

rene| Zwei eschossi§£

Kitem ‘Pay.0h8

o T'fT -] Putzbauten, m
el il 7elt- oder Walm
Qh P dach. Kleinere
e Ausfithrurg =it
quacrat.srundri
und seitl.Eing~
groflere Ansfihn
rechteck!ig mit
mittlere: Eing v

1919-1920

(ExriIIstrake)
Doppelwohnhaus., Zweige:c:
siger Putzbau mit hohen
Zwerchgiebel auf dem vor-
springenden Mittelteil.
Seitlfche Eingiinge.

1919-1920

gThalmannstraBe)
=Familien-ileihenhaus.
Zweigeschosssiger Putzbau
mit groBlen Dachfléchen.

Aus stddtebaulichen Griinden

gestaffelter Gesamtgrundrif.

Meisterwohnungen

1919 - 1920 ‘
(dtrengstraﬁe, Jlausiusstr,,
Loppelwohnhaus. Zweigeschos-
siger Putzbau mit hohem
Walmdach. Seitliche ZingZngs
unter vorgezogenen Giebeln
mit Erkern.
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-——- Siedlungsgrenze

Fenster, am historischen Vorbild
orientiert

I:l Fenster, historisch

‘%‘““%”//2 A ‘ , 2 . . Fensterldden vorhanden

QN

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

Mafstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Fenster und Fensterladen
1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Leipziger Strage (Wolfen)

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

167
- o —
' A .
‘ Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

Mafstab  1:2000
Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Fenster und Fensterladen
2. Siedlungsgebiet "BahnhofstraRe/
Rudi-Arndt-Strae"
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Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

Mafstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Fenster und Fensterladen

3. Siedlungsgebiet "Siidliche OppenheimstraRe”
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Legende

-——- Siedlungsgrenze

|:| Fenster, am historischen Vorbild
orientiert

I:l Fenster, historisch
% Fensterldden vorhanden

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

Mafstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Fenster und Fensterladen
4. Siedlungsgebiet "Am Wasserturm"
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-——- Siedlungsgrenze

|:| Gaupen, am historischen
Vorbild orientiert

|:| Gaupen, historisch

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

Mafstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Gaupen
3. Siedlungsgebiet "Siidliche OppenheimstraRe"
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-—=== Siedlungsgrenze

I:l Turen, am historischen
Vorhild orientiert

|:| Turen, historisch

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt

Datum  Mai 2022

1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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-——- Siedlungsgrenze

I:I Tuiren, am historischen
Vorbild orientiert

I:l Turen, historisch

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

MaRstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Tiren
3. Siedlungsgebiet "Siidliche OppenheimstraRe”
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-——- Siedlungsgrenze

I:] Erscheinungsbild entstellt

% Modernisierung

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

1. Siedlungsgebiet "Zentrum"

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
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-——- Siedlungsgrenze

I:] Erscheinungsbild entstellt

% Modernisierung

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022
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Legende

-——- Siedlungsgrenze

I:] Erscheinungsbild entstellt

% Modernisierung

unangemessen

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022

MaRstab  1:2000
Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Defizite
3. Siedlungsgebiet "Sudliche OppenheimstraRe”
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-——- Siedlungsgrenze

- Garagen
|:| Carports

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestandsdokumentstion | Gebdude

tadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt

Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Garagen und Carports
1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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- Garagen
|:| Carports

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Planung | Der 6ffentliche Raum

tadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
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Legende

-——- Siedlungsgrenze

- Garagen
|:| Carports

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Planung | Der 6ffentliche Raum

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022
MaRstab  1:2000

Inhalt  Lageplan: Bestandsdokumentation Garagen und Carports
3. Siedlungsgebiet "Sdliche OppenheimstraRe"
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Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fiir die ehemaligen Werkssiedlungen

Wolfen | Denkmalpflegepldne fiir die Werkssiedlungen

Stadtebau Bestandserfassung
Siedlungsgebiet Zentrum

FriedhofstraRRe
Fahrbahn
e Pflaster in Schlackestein
e groRformatig
e versetzt in Reihe verlegt
e guter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg

e unbefestigt, teilweise mit Bekiesung

e im Bereich ehemaliger Friedhof in mittelformatigem Pflaster mit Griinstreifen
(Staudenbepflanzung), Béschungskante aus Betonfertigteilelementen

e unterbrochen durch Auffahrten (s. u.) und GroRgriin

e Abgrenzung zu privaten Grundstiicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, monolithischer Beton)

e mangelhafter Erhaltungszustand

Grundstiickszufahrten
e verschiedene Materialien: Gehwegplatten aus Beton, Granitpflaster mittelformatig in
wildem Verband, Schlackestein
e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand, in einigen Bereichen Absenkungen

Bordstein
e schmale Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e nicht vorhanden bzw. in Fahrbahn integriert

GroRgriin
e beidseitig

Bestand Stadtebau Seite 1von 9



Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fir die ehemaligen Werkssiedlungen

e Altbestand und Neupflanzungen in weiten Abstdanden, im Mittelbereich nicht
vorhanden

e Sommerlinden und Vogelbeeren

e mittelmaRiger bis schlechter Erhaltungszustand

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten
e vermutlich 1990er/frihe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr in beiden Richtungen in gekennzeichneten Abschnitten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieBungsstrale und Zubringer/Verbindung von KirchstraBe (im Studen) und
Thalheimer Straf3e (im Norden)
e Schlippe zweigt im Westen ab

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Bauarten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend aus Liguster, Baumarktelemente aus Holz
e auch Bereiche ohne Abgrenzung

KirchstraBBe
Fahrbahn
e Pflaster in Schlackestein
e grol¥formatig
e versetzt in Reihe verlegt
e guter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg

e Gehwegplatten aus Beton (sldliche StraRenseite) und Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein
(?, nordliche StralRenseite)

e auf der nordlichen StraBenseite in den Einmiindungsbereichen mittelformatiges
Pflaster aus Granit

e im nordlichen Bereich schmaler Randstreifen zur Fahrbahn, Abgrenzung zum Pflaster
aus Greppiner Klinker

e unterbrochen durch Auffahrten (s. u.) und GroRgriin

Bestand Stadtebau



Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fir die ehemaligen Werkssiedlungen

e Abgrenzung zu privaten Grundstiicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

e nordlicher Bereich in gutem Erhaltungszustand,

e sidlicher Bereich mittelmaRiger Erhaltungszustand

Grundstickszufahrten
e vorwiegend Schlackestein grolRformatig, aber auch: Gehwegplatten aus Beton,
Granitpflaster mittelformatig
e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand, in einigen Bereichen Absenkungen

Bordstein
e schmale Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und in den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e Streifen aus Pflastersteinen, GrofRformat dreireihig

GroRgrin
e beidseitig
e Altbestand nahezu komplett vorhanden
e Sommerlinden
e mittelmaRiger Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten
e vermutlich 1990er/frithe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr in beiden Richtungen in gekennzeichneten Abschnitten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieRungsstraRe fiir das Wohngebiet
e Schlippen zweigen im Norden und Stiden ab

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster, Lebensbdumen Hainbuchen etc.,
Baumarktelemente aus Holz
e auch Bereiche ohne Abgrenzung

Bestand Stadtebau



Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fir die ehemaligen Werkssiedlungen

Kleine StralRe
Fahrbahn
komplett Betonverguss monolithisch
Ausbesserungen in Asphalt
Randstreifen aus Granitpflastersteinen, GroRRformat einstreifig
schlechter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg
Betonverguss monolithisch
ostlicher Gehweg im siidlichen Bereich (Einmiindung Robert-Koch-StralRe) Gehwegplatten
aus Beton
unterbrochen durch GrofRgriin
Abgrenzung zu privaten Grundstlicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine)
schlechter Erhaltungszustand

Grundstickszufahrten
e keine vorhanden, da die rlickwartigen Grundstiicksbereiche und Garagen Uber die
Schlippe erschlossen werden

Bordstein
e schmale Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e tlw. Streifen aus Pflastersteinen, GroRformat einreihig

GroRgrin
e beidseitig im Westen und im Osten mittlerer Bereich
e Altbestand mit groRen Unterbrechungen/Fehlstellen
e Sommerlinden
e mittelmaRiger bis schlechter Erhaltungszustand

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten auf der 6stlichen Seite
e vermutlich 1990er/frihe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr auf der 6stlichen Seite

Bestand Stadtebau



Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fir die ehemaligen Werkssiedlungen

EinbahnstralRe Richtung Norden (KirchstraRe)

Verbindungsstralle von KirchstraRBe (im Norden) und Robert-Koch-Stralle (im Siiden)
Schlippen zweigen im Osten und im Westen ab

im Osten Schlippe als Zufahrt zu Garagenkomplexen

Stadtmobiliar

nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen

verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume

Robert-Koch-StraRRe
Fahrbahn

Asphaltverguss (in aufgeplatzten Bereichen sind die darunterliegenden Schlackesteine
sichtbar)

Ausbesserungen in Asphalt

Randstreifen aus Granitpflastersteinen, GroRformat einstreifig

schlechter Erhaltungszustand

Gehweg

Gehwegplatten aus Beton (nérdliche StraRenseite) und Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein
(?, stdliche StraRenseite)

mit durchgehendem Randstreifen Rasen auf beiden Seiten

zwischen Randstreifen Rasen und befestigtem Bereich Reihe aus Greppiner Klinker
unterbrochen durch Auffahrten auf der stidlichen Seite und Bereichen mit
Gehwegplatten auf der nérdlichen Seite sowie GroRgriin (s. u.)

Abgrenzung zu privaten Grundstilicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

im Einmindungsbereich ThialmannstraBe kleinformatiges Pflaster aus Prophyr

Grundstiickszufahrten

zwei Zufahrten auf der slidlichen StralRenseite (die Ostliche mit Schlackestein
GroRformat und die westliche mit Kleinpflaster Porphyr), die riickwartigen
Grundstiicksbereiche und Garagen werden Uber die Schlippen erschlossen

kleine Bereiche in Gehwegplatten aus Beton unterbrechen den
Griinstreifen/Randstreifen auf der nérdlichen StraRenseite als fuBlaufige Uberquerung

Bordstein

Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)

Bestand Stadtebau
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e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und der Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e Streifen aus Pflastersteinen, Grof3format einreihig

GroRgrin
e beidseitig mit einigen Unterbrechungen
e Altbestand, wenige Nachpflanzungen mit Pappeln
e vorwiegend Sommerlinden, aber auch Pappeln
e mittelmaRiger Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten auf der 6stlichen Seite
e vermutlich 1990er/frithe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr auf der Slidseite in gekennzeichneten Bereichen
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieRungsstraRe fiir das Wohngebiet
e Schlippen und Kleine Stralle zweigen im Siiden ab
e VerbindungsstralRe von Leipziger Strafle (im Osten) und ThalmannstralRe (im Westen)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume

Thalmannstralle
Fahrbahn
e Pflaster in Schlackestein/Granit
e grofRformatig
e versetzt in Reihe verlegt
e guter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg
e Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein
e mit durchgehendem Randstreifen Rasen auf beiden Seiten
e eingefasst mit jeweils einer Reihe aus Greppiner Klinker

Bestand Stadtebau
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e unterbrochen durch Auffahrten und Bereiche mit Gehwegplatten sowie GroRgrin (s.
u.)

e Abgrenzung zu privaten Grundstlicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

Grundstickszufahrten
e keine vorhanden, da die riickwartigen Grundstiicksbereiche und Garagen Uber die
beiden Schlippen erschlossen werden
e kleine Bereiche in Gehwegplatten aus Beton unterbrechen den
Griinstreifen/Randstreifen auf der nérdlichen StraRenseite als fuBlaufige Uberquerung

e Schlippenzufahrten in Schlackestein groRformatig

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e in Schlackestein grof’formatig

Groldgrin
e beidseitig
e Altbestand nahezu komplett vorhanden
e Sommerlinden
e mittelmaRiger Erhaltungszustand

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten auf der 6stlichen Seite
e vermutlich 1990er/frihe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr auf beiden Seiten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e HaupterschlieBungsstralRe flir das Wohngebiet
e Schlippen sowie Neben- und AnliegerstralRen zweigen ab
e VerbindungsstralRe von JahnstraRe (im Stiden) und Thalheimer StraRe (im Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen

Bestand Stadtebau
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e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume

Thalheimer Straf3e
Fahrbahn
e Asphalt nach 1990

Gehweg
e FulBweg Pflaster aus grauen Betonsteinen
e FuBwegin Grau
e Radfahrstreifen in Asphalt rot gefarbt

Grundstickszufahrten
e keine vorhanden, da die rickwartigen Grundstlicksbereiche und Garagen tber die
beiden Schlippen erschlossen werden

Bordstein
e Betonstein
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten zu den Schlippen und den Einmiindungen
abgesenkt

Rinne
e Betonfertigteilelemente

Groligrin
e nicht vorhanden

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten auf der 6stlichen Seite
e nach 1990

Verkehr
e kein ruhender Verkehr
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e Hauptzubringer Wolfen/Zentrum
e Schlippen sowie Neben- und Anliegerstrallen zweigen ab

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden
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Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume
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Wolfen | Denkmalpflegepldne fiir die Werkssiedlungen

Stadtebau Bestandserfassung
Siedlungsgebiet BahnhofstraRBe

Bahnhofstralle
Fahrbahn
e Pflaster in Schlackestein
e groRformatig
e versetzt in Reihe verlegt
e guter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg

e Gehwegplatten aus Beton (nérdliche StraRenseite) und Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein
(?, stdliche StraBenseite)

e im nordlichen Bereich schmaler Randstreifen Rasen zur Fahrbahn

e unterbrochen durch Auffahrten (s. u.) und GroRgriin

e Abgrenzung zu privaten Grundstiicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand im Bereich der Baumwurzeln
Oberflachenanhebungen

Grundstlickszufahrten
e vorwiegend Schlackestein groRformatig, Zufahrten zu den Schlippen ebenso
e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand, in einigen Bereichen Absenkungen

Bordstein
e schmale Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr), auch aus Beton
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und in den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e einreihig Schlackestein, in Fahrbahn integriert

GroRgriin
e auf der nordlichen Seite

Bestand Stadtebau Seite 1von 5
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e Altbestand nahezu komplett vorhanden
e Sommerlinden
e mittelmaRiger bis guter Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Ausleger an Betonmasten mit Versorgungsleitungen
e nach 1990

Verkehr
e ruhender Verkehr in beiden Richtungen
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieBungsstraRe flir das Wohngebiet
e Schlippen zweigen im Siiden ab

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster, Lebensbaumen Hainbuchen etc.,
Baumarktelemente aus Holz
e auch Bereiche ohne Abgrenzung

Rudi-Arndt-StraBe
Fahrbahn
e Bereiche in Pflaster in Porphyr groRformatig (0stlicher Bereich) und Granit
mittelformatig (mittlerer und westlicher Bereich)
e mittelmaRiger Erhaltungszustand (Bereiche in Porphyr) und guter Erhaltungszustand
(Bereiche in Granit), in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Gehweg

o Kleinpflaster Kalkstein (nordliche StralRenseite) und Betonpflaster (slidliche
StralRenseite)

e Sldseite westlicher Abschnitt unbefestigt

e ander nordlichen Seite teilweise noch die Abgrenzung in Greppiner Klinker erhalten

e unterbrochen durch Auffahrten (s. u.)

e Abgrenzung zu privaten Grundstiicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand

Bestand Stadtebau
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Grundstickszufahrten
e Pflaster in Granit mittelformatig
e sldliche Seite in Gehwegplatten Beton, Betonpflaster

Bordstein
e schmale Bordsteine aus Naturstein (Granit)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen teilweise
abgesenkt

Rinne
e einreihig, in Fahrbahn integriert

GroRgrin
e nicht vorhanden

StralRenbeleuchtung
e Ausleger an Betonmasten mit Versorgungsleitungen
e nach 1990

Verkehr
e ruhender Verkehr in beiden Richtungen
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieBungsstraRe flir das Wohngebiet
e VerbindungsstralRe zwischen Leipziger StralRe (Osten) und ThilmannstraRe (Westen)

e Schlippen zweigen im Norden ab

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume

Thalmannstrale
Fahrbahn
e Pflaster in Schlackestein/Granit
e grofRformatig
e versetzt in Reihe verlegt
e guter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen leichte Absenkungen

Bestand Stadtebau
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Gehweg

e Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein

e mit durchgehendem Randstreifen Rasen auf beiden Seiten

e eingefasst mit jeweils einer Reihe aus Greppiner Klinker

e unterbrochen durch Auffahrten und Bereiche mit Gehwegplatten sowie Grof3griin (s.
u.)

e Abgrenzung zu privaten Grundstiicken in unterschiedlichen Materialien (Pflaster,
Betonrandsteine, Greppiner Klinker)

Grundstickszufahrten
e keine vorhanden, da die rickwartigen Grundstiicksbereiche und Garagen tber die
beiden Schlippen erschlossen werden
e kleine Bereiche in Gehwegplatten aus Beton unterbrechen den
Griinstreifen/Randstreifen auf der nérdlichen StraRenseite als fuBlaufige Uberquerung

e Schlippenzufahrten in Schlackestein grolRformatig

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e in Schlackestein groRformatig

GroRgrin
e Dbeidseitig
e Altbestand nahezu komplett vorhanden
e Sommerlinden
e mittelmaRiger Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten auf der 6stlichen Seite
e vermutlich 1990er/frithe 2000er Jahre errichtet

Verkehr
e ruhender Verkehr auf beiden Seiten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e HaupterschlieBungsstralie fiir das Wohngebiet
e Schlippen sowie Neben- und Anliegerstrallen zweigen ab
e VerbindungsstralRe von JahnstraRe (im Stiden) und Thalheimer StraRe (im Norden)

Stadtmobiliar

Bestand Stadtebau
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e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbdaume
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Wolfen | Denkmalpflegepldne fiir die Werkssiedlungen

Stadtebau Bestandserfassung
Siedlungsgebiet OppenheimstraBe

Gutenbergstrale
Fahrbahn
e Asphalt mit Ausbesserungen in Asphalt
e mittelmaRiger bis schlechter Erhaltungszustand, in einigen Bereichen Absenkungen

Gehweg
e Asphalt (nordliche StralRenseite) und Pflaster aus Granit mittelformatig (stidliche
StralRenseite)
e im Ostlichen Bereich beidseitig Asphalt

Grundstiickszufahrten
e wie Gehweg
e tlw. mit Absenkung
e unbefestigte Bereiche mit schlechtem Erhaltungszustand im Bereich der
Garagenzufahrten (mittlerer Bereich)

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit)
e mittelhoch, in den Bereichen der Auffahrten und in den Einmiindungen teilweise
abgesenkt

Rinne
e einreihig Pflaster Granit GroRformat

GroRgriin
e nicht vorhanden

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten
e nach 1990
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Verkehr
e ruhender Verkehr auf der nérdlichen Seite
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e ErschlieBungsstraRe fir das Wohngebiet /WohnstraRe
e Verbindung Leipziger Stralle (Osten) zur ThalmannstralRe (Westen)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e auf der sudlichen StraRenseite begrenzen die Gebdaude den Strallenraum, dazwischen
die Zufahrten zum Hof
e auf der nordlichen Seite verschiedene Materialien und Arten: niedrige
Holzstaketenzdune, Holzlattenzdaune, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster,
Lebensbdaumen Hainbuchen etc., Baumarktelemente aus Holz

Oppenheimstrafle
Die Gebaude liegen an einer Parallelstrafle (Wohnstral3e) zur Verkehrstrasse. Hier wird die
Wohnstralle beschrieben.

Fahrbahn
e Asphalt mit starken Ausbesserungen in Asphalt, Beton und Pflaster
e Randstreifen Pflaster mittelformatig einreihig
e schlechter Erhaltungszustand

Gehweg

e einseitig an der Stdseite

e hauptsachlich Gehwegplatten in Beton

e im westlichen Bereich (Kreuzung ThialmannstraBe) Betonsteinpflaster grau

e im Bereich ab der Oppenheimstralle 11a gen Osten Betonsteinpflaster grau mit
Ausgleichstreifen in Kleinpflaster aus Granit

e am Ostlichen Ende (Kreuzung Leipziger StralRe) Gehwegplatten in Beton, im
Kurvenbereich Kleinpflaster in Kalkstein

e in Bereichen mit Betonsteinpflaster guter Erhaltungszustand, alle anderen Bereiche
schlechter Erhaltungszustand

Grundstiickszufahrten
e wie Gehwegbelag

Bestand Stadtebau
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e in Bereichen mit Betonsteinpflaster guter Erhaltungszustand, alle anderen Bereiche
schlechter Erhaltungszustand

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit)
e flach, in den Bereichen der Auffahrten und den Einmindungen teilweise abgesenkt

Rinne
e einreihig, in Fahrbahn integriert

GroRgrin
e im Streifen zwischen WohnstraRRe und Verkehrstrasse
e Sommerlinden

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten entlang der Verkehrstrasse
e nach 1990

Verkehr
e ruhender Verkehr auf der siidlichen Seite
e WohnstraRe, zwischen Leipziger StraRe (im Osten) und ThilmannstraRe (im Westen)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e auf der sudlichen StraRenseite begrenzen die Gebdaude den Strallenraum, dazwischen
die Zufahrten zum Hof
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
Metallzaune, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und Lebensbaume

Thalmannstrale
In diesem Abschnitt erneuert. Gehwege, Rinnen und Bordsteine verschieden gestaltet (s. u.).

Fahrbahn
e in Asphalt
e guter Erhaltungszustand im mittleren und siidlichen Bereich, im noérdlichen Bereich
(Kreuzung Oppenheimstrae) leichte Schaden

Gehweg

Bestand Stadtebau
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e im nordlichen Bereich (Kreuzung Oppenheimstrae) FuBweg in grauem Betonpflaster

e mittlerer und stidlicher Bereich in Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein, eingefasst mit einer
Reihe aus Greppiner Klinker

e einseitiger Radspur (westliche Seite) in rotem Betonpflaster

e mit durchgehendem Randstreifen Rasen oder niedrige Stauden auf beiden Seiten

e zwischen Fulweg und Gebaude bzw. Grundstiickseinfriedung im mittleren und
slidlichen Bereich Streifen mit Rasen, Stauden oder mit bekiester Oberflache

e unterbrochen durch Auffahrten, Parkbuchten sowie Gro3griin (s. u.)

Grundstickszufahrten
e in Granitpflaster, mittelformatig in Reihe verlegt

Bordstein
e Bordsteine im nérdlichen Bereich in Betonfertigteilen
e Im sudlichen und mittleren Bereich aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e inden Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e im nordlichen Bereich in Betonfertigteilen
e im mittleren und sitdlichen in Schlackestein (?) groRformatig, zweireihig

GroRgrin
e beidseitig
e Bestand nach 1990 nahezu komplett vorhanden
e Sommer- und Winterlinden
e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Mastleuchten mit Ausleger
e nach 1990

Verkehr
e ruhender Verkehr auf beiden Seiten in Parkbuchten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e HaupterschlieBungsstralie fiir das Wohngebiet und DurchgangsstralRe
e VerbindungsstralRe von JahnstraBe (im Stiden) und Thalheimer StraRe (im Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen

Bestand Stadtebau
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verschiedene Materialien und Arten: Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
Mauerpfeiler mit Holzelementen, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und
Lebensbaume

Leipziger Strale
Fahrbahn

in Asphalt
guter Erhaltungszustand

Gehweg

Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein

beidseitige Radspur in Asphalt, die Fahrbahn begleitend, mit flachem Bordstein von
der Fahrbahn abgegrenzt (westliche Seite) in rotem Betonpflaster

mit durchgehendem Randstreifen Rasen auf beiden Seiten

zwischen FuBweg und Gebdude bzw. Grundstiickseinfriedung mit Rasen, Stauden oder
mit bekiester Oberflache

unterbrochen durch Auffahrten und kleine Bereiche zur fuRldufigen Uberquerung des
Rasenstreifens sowie GroRgriin (s. u.)

Grundstickszufahrten

in Granitpflaster, mittelformatig in Reihe verlegt

Bordstein

Rinne

aus Naturstein (Granit/Porphyr)
in den Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

in Betonfertigteilen

Groligrin

beidseitig

Bestand nach 1990 groRtenteils vorhanden, einige Fehlstellen
Sommer- und Winterlinden

guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand

StralRenbeleuchtung

Mastleuchten mit Ausleger
nach 1990

Verkehr

Bestand Stadtebau
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e kein ruhender Verkehr in diesem Bereich

e Richtungsverkehr in beiden Richtungen

e HaupterschlieBungsstralie fiir das Wohngebiet und DurchgangsstralRe

e VerbindungsstralRe von JahnstraRe (im Stiden) und Thalheimer StraRe (im Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
Mauerpfeiler mit Holzelementen, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und
Lebensbdaume

Rembrandtstralle
Fahrbahn

e in Asphalt mit Ausflickungen in Asphalt und Beton
e schlechter Erhaltungszustand

Gehweg
e einseitig auf der slidlichen StraBenseite
e im westlichen in Asphalt, im mittleren und 6stlichen Bereich in Betonpflaster grau
e unterbrochen durch Auffahrten

Grundstickszufahrten
e in Asphalt oder Betonsteinen grau

Bordstein
e aus Naturstein (Granit)
e inden Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Rinne

e Granitpflaster mittelformatig einreihig

GroRgrin
e nicht vorhanden

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten
e nach 1990
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Verkehr

kein ruhender Verkehr in diesem Bereich

Richtungsverkehr in beiden Richtungen

Wohnstralle

Verbindungsstralle von ThialmannstraBe (im Westen) und Leipziger Stralle (im Osten)

Stadtmobiliar

nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen

verschiedene Materialien und Arten: Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
Mauerpfeiler mit Holzelementen, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und
Lebensbdaume

im Slden grenzen die Gebdude an den StraRenraum, unterbrochen von Auffahrten

Bestand Stadtebau
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Wolfen | Denkmalpflegepldne fiir die Werkssiedlungen

Stadtebau Bestandserfassung
Siedlungsgebiet Am Wasserturm

Guts-Muths-Strae

Fahrbahn
e Asphalt mit Ausbesserungen in Asphalt
e schlechter Erhaltungszustand

Gehweg
e beidseitig mit Gehwegplatten aus Beton

e schlechter Erhaltungszustand

Grundstickszufahrten

e nur wenige vorhanden, diese wie Gehweg mit Platten aus Beton

e ErschlieRung der riickwartigen Grundstiicksbereiche mit Garagen Uber die Schlippen

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit)
e sehrflach

Rinne
e nicht vorhanden

GroRgriin
e nicht vorhanden

StralRenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten
e nach 1990

Verkehr
e kein ruhender Verkehr
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen

Bestand Stadtebau
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e Wohnstralte
e Schlippen zweigen auf beiden Seiten ab
e Verbindung JahnstraRe (Sliden) zur OppenheimstraRe (Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster, Lebensbaumen, Hainbuchen etc.,
Baumarktelemente aus Holz

John-Schehr-StraRRe
Fahrbahn
e Asphalt mit Ausbesserungen in Asphalt
e mittelmaRiger bis schlechter Erhaltungszustand

Gehweg
e auf der westlichen Seite in Betonpflaster grau
e auf der ostlichen Seite unbefestigt, von den Auffahrten unterbrochen
e beidseitig mit Gehwegplatten aus Beton
e schlechter Erhaltungszustand auf der westliche Seite

Grundstickszufahrten
e auf der westlichen Seite wie Gehweg in Betonsteinpflaster
e auf der 6stlichen Seite mit verschiedensten Materialien (Gehwegplatten,
Betonpflastersteine usw.)

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit)
e sehrflach

Rinne
e nicht vorhanden

Groldgrin
e nicht vorhanden

StraBenbeleuchtung
e Aufsatzmastleuchten

Bestand Stadtebau



Bitterfeld-Wolfen Denkmalpflegeplan fiir die ehemaligen Werkssiedlungen

e nach 1990

Verkehr
e kein ruhender Verkehr
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e Wohnstralle
e Schlippen zweigen auf beiden Seiten ab
e Verbindung JahnstraBe (Siden) zur Hermann-Duncker-StraBe (Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: niedrige Holzstaketenzdune, Holzlattenzdune,
niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster, Lebensbaumen, Hainbuchen etc.,
Baumarktelemente aus Holz

Thalmannstrale
Fahrbahn
e in Asphalt
e guter Erhaltungszustand im mittleren und stidlichen Bereich, im nérdlichen Bereich
(Kreuzung OppenheimstralRe) leichte Schaden

Gehweg

e im nordlichen Bereich (Kreuzung OppenheimstralRe) FuRweg in grauem Betonpflaster

e mittlerer und stdlicher Bereich in Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein, eingefasst mit einer
Reihe aus Greppiner Klinker

e einseitiger Radspur (westliche Seite) in rotem Betonpflaster

e mit durchgehendem Randstreifen Rasen oder niedrige Stauden auf beiden Seiten

e zwischen FuBweg und Gebaude bzw. Grundstlickseinfriedung im mittleren und
stidlichen Bereich Streifen mit Rasen, Stauden oder mit bekiester Oberflache

e unterbrochen durch Auffahrten, Parkbuchten sowie GroRRgriin (s. u.)

Grundstickszufahrten
e in Granitpflaster, mittelformatig in Reihe verlegt

Bordstein
e Bordsteine im nordlichen Bereich in Betonfertigteilen
e Im stdlichen und mittleren Bereich aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e inden Bereichen der Auffahrten und den Einmiindungen abgesenkt

Bestand Stadtebau
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Rinne
e im nordlichen Bereich in Betonfertigteilen
e im mittleren und sidlichen in Schlackestein (?) groRformatig, zweireihig

GroRgrin
e Dbeidseitig
e Bestand nach 1990 nahezu komplett vorhanden
e Sommer- und Winterlinden
e guter bis mittelmaRiger Erhaltungszustand

StraBenbeleuchtung
e Mastleuchten mit Ausleger
e nach 1990

Verkehr
e ruhender Verkehr auf beiden Seiten in Parkbuchten
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e HaupterschlieBungsstralie fiir das Wohngebiet und DurchgangsstralRe
e VerbindungsstralRe von JahnstraRe (im Stiden) und Thalheimer StraRe (im Norden)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: Holzstaketenzdune, Holzlattenzaune,
Mauerpfeiler mit Holzelementen, niedrige und hohe Hecken vorwiegend Liguster und
Lebensbdaume

JahnstraBe
Fahrbahn
e in Asphalt mit Ausbesserungen in Asphalt

Gehweg
e auf der nordlichen Seite Kleinpflaster Porphyr/Kalkstein, eingefasst mit einer Reihe aus
Greppiner Klinker
e auf der sudlichen Seite Betonsteinpflaster grau
e einseitiger Radspur (nordliche Seite) in rotem Betonpflaster
e mit durchgehendem Randstreifen Rasen auf beiden Seiten
e Randstreifen mit GroRgriin (s. u.)

Bestand Stadtebau
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e guter Erhaltungszustand, Pflegertickstand

Grundstickszufahrten
e keine vorhanden
e eine Schlippenzufahrt in Granitpflaster mittelformatig

Bordstein
e Bordsteine aus Naturstein (Granit/Porphyr)
e inden Einmiindungen abgesenkt

Rinne
e keine vorhanden

GroRgrin
e einseitig auf der noérdlichen Seite
e Altbestand nahezu komplett vorhanden
e Winterlinden (?)

e mittelmaRiger Erhaltungszustand

StralRenbeleuchtung
e Mastleuchten mit Ausleger
e nach 1990

Verkehr
e Richtungsverkehr in beiden Richtungen
e HaupterschlieBungsstralle und DurchgangsstraRe
e VerbindungsstralRe von B183 (im Siiden) und Leipziger StralRe (im Osten)

Stadtmobiliar
e nicht vorhanden

Grundstickseinfriedungen
e verschiedene Materialien und Arten: Holzstaketenzdaune, Hecken vorwiegend Liguster
und Lebensbdaume

Bestand Stadtebau
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ERSCHLIESSUNGSSTRASSE

1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
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Schlippe Typ 1

Schotter

Auftrraggeber

Auftragnehmer

Datum

MaRBstab
Inhalt

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestand | Der 6ffentliche Raum

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Sachbereich Stadtplanung

Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Mai 2022

1:65

Lageplan: Oberflichengestaltung befahrbare Schlippe zur
ruckwartigen ErschlieBung der Grundstiicke



BEGEHBARE SCHLIPPE ZUR
DURCHWEGUNG DES SIEDLUNGSGEBIETS

1. Siedlungsgebiet "Zentrum"
Schlippe Typ 2

Wolfen, Bitterfeld - Wolfen

Denkmalpflegeplane fir die Werkssiedlungen
Bestand | Der 6ffentliche Raum

Stadt Bitterfeld-Wolfen
Amt fir Stadtentwicklung
Auftrraggeber  Sachbereich Stadtplanung

Auftragnehmer  Beate C. Meusel | Freie Architektin, Erfurt
Mandy Schmidt | Freie Architektin, Quedlinburg
Datum  Mai 2022
MaRstab  1:65

Inhalt  Lageplan: Oberflachengestaltung begehbare Schlippe zur
Durchwegung des Siedlungsgebiets

Rasenflache, unbefestigt



	03_3206_Wolfen_Werksiedlungen_Anhänge_Deckblatt_221013.pdf
	03a_3206_Wolfen_Werksiedlungen_Anhänge_Inhalt_220818



